
Walter Koschmal,; Der Dichternomade. Jıri Mordechai Langer eın
tschechisch-jüdischer Autor Böhlau-Verlag, öln 27010 441 Seıiten.

Es 1St wirklich nıcht leicht, dem Prager Dichter un: Schriftsteller Jıri Mor-
dechat1 Langer (1894—-1943), eınem Freund VO Franz Katka, gerecht
werden. Denn dieser nonkontormistische Jude publızıerte in el Sprachen
(deutsch, hebräisch un: tschechisch). Im vorliegenden uch beschreibt der
Autor Langers ungewöhnliche Lebensgeschichte un: analysıert sorgfältig
seıne Hauptwerke: Dıie Erotik der Kabbala und Dıie Neun Tore Den Band
beschliefßt eiıne Edition mehrerer Artikel und Buchbesprechungen, die Lan-
CI 1n der Zeitschrift „Selbstwehr. Jüdisches Volksblatt“ und 1mM „Jüdiıschen
Almanach“ 1ın deutscher Sprache publizierte. Weıtere deutschsprachige Ver-
öffentlichungen sınd 1mM Literaturverzeichnis aufgelistet. UÜbersehen hat
Koschmal eıne Abhandlung ber dıe Jüdıschen Gebetsriemen, die Langer 1n
der psychoanalytischen Zeitschrift „Imago” 1931 veröffentlichte.

Neue Auflagen der Bücher VO Langer beweıisen, Aass 1m deutschspra-
chigen Raum nıcht DAalzZ 1in Vergessenheıit Geriel Koschmals Forschungsar-
e1ıt 1St eın wichtiger Beıtrag DU Vertiefung der 1er un: da geführten [Iıs-
kussıionen ber jJüdische Mystik und Chassıdismus. Sehr autschlussreich 1ST
se1n Vergleich zwıschen Martın Bubers „Erzählungen der Chassıdım“ un
Langers Fassung desselben Materıals. Manche Leser dürfte Koschmals IJr
te1l überraschen: „Langer schafft 1mM Gegensatz Buber hochwertige
Literatur“ Weil Bubers Versionen als dıe „chassıdischen Legenden“
schlechthin 1ın die Weltliteratur eingıngen un Langer selbst AUS den tsche-
chischen Literaturgeschichten FA Teil ausgeschlossen bleibt, spricht der
streitbare Hochschullehrer VO eıner „Rezeptionskarnevaleske“

In einer der abgedruckten Rezensionen emerkt Langer: . Die kleine
Anzahl VO unwesentlichen Mängeln, die ıch dem vorliegenden Buche
au  en ‚aHaR erlaubt habe, und hne die übrıgens keine menschliche Le1-

freı ISt, beweist, 4SS CS sıch 1er e1in hervorragendes Werk handelt
un 4SSs Dr Baruchs mühevolle Arbeıiıt mıt eıner ausgjebigen Benützung
seıtens der Leser elohnt werden sollte.“

In diesem Sınne seı1en einıge Corrigenda notlert: Rabbiner Moses Soter
1st der „Chatam Soifer“, nıcht: Chatam Sıofer 35) olomon Jakob Abra-
mowiıtsch (eigentlich: Mendele Mojcher Storim umgekehrt
musste Cs stehen. Auft derselben Seıite: Jızchak Lejb Perez (1891-1915): Pe-
TG wurde 18572 geboren! ber Don Isak Abrabanel lesen WIr: „Geboren
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W alr 1n Lissabon 1m Jahre 1487 un starb Venedig 1mM Jahre 1509“ (329);
richtig ist;, aSSs Abrabanel 1437/ geboren wurde

Yızhak Ahren, Jerusalem/Kö6öln

Mırıam Magall, Internationale jüdische Festmahlzeiten. Essen wWwI1e 1m Pa-
radies Pessach. Patchworldverlag, Berlıin JOr Seıten.

ach dem est 1St VOT dem Fest beginnt das Pessach-Menübuch mıiıt /1
Kezepten A4AUS fünf Ländern un einem Begleitheft mıiıt Pessach-Geschich-
ten Das Buch, das Kochen un Kulturgeschichte glücklich vereınt, schrieb
Mırıam Magall, Kennerın un Liebhaberin der jüdıschen Küche, für
ıhren Sohn, eınem Vertreter der Jungen Generatıon, die mehr ber das Ju
dentum ertahren möchte un: die mı1t dem SAtz. „Die Liebe geht durch den
Magen”, aufgewachsen 1St Dabe1 gelingt 6S der Autorın, Rezepte un Wıs-
SCMH mischen, ass Leckereijen aschkenasıscher und sephardıscher Ku-
che entstehen. Es geht Außergewöhnliches un: Alltägliches.

[)as andere Kochbuch führt mıthilfe seıiner Rezepte einmal rund
den Globus und berichtet ber die verschiedensten jüdıschen Gemeın-

den So spiegeln dıe Rezepte die Vielfalt Jüdiıschen Lebens wıder. Die tradı-
tionellen Festmahlzeiten ZCUSCN davon, AasSss die jüdischen Köchinnen uun
Köche die gesunde mediterrane Küche entdeckten, lange bevor diese 1n Eu-
ropa Mode wurde Der Band 1St Pessach, dem „Befreiungstest“; gC-
wıdmet, mi1t Menüvorschlägen für jeden der acht Festtage zusätzlich
den re1l oroßen Festmahlzeiten, für den erstien und den zweıten Seder,
W1e€e für den siebten bzw. achten un etzten Tag, mıiıt dem das Pessach-Fest

nde geht. Es 1St für jeden Geschmack dabe1 Frauen und Männer,
VO Marktfrauen Professorinnen, Mültter un: Väter, Haustfrauen un:
Manager schmecken das grenzenlose Judentum ber Israel, (Ist- un
Miıttelosteuropa, ord- un: Sudamerıika hinweg.

Wıe bereıts VO der Präsıdentin VO W17ZO-Deutschland 1m Vorwort e._

wähnt, können dank der vielen kreatıven Ideen des Buches Famaiılie un (753-
StTe den Kejertagen 2013 „verwöhnt“ werden. Viel Vergnügen e1ım Ko-
chen un Appetit!

Svetlana Jebrak, Düsseldorf
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